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-fr F)eUîame Rezepte* ^
33on ©pakenfett ninunft bu brei Cot,

©'nau morgens früfj beim SDlorgenrot,

Uub reibft bein Sreuj mit tapfer ein,

SDns beilt bidj »on ber ©idjteêpem-

9Jïit Hümmel Dort ber glebermauê,
SDer föuBer beftilliert ift,
treibt eine grau beu ©djnurrbart auë,

SDurd) ben ibr 3Jîunb geniert tft.

SBenn einer 3SI)uereiBett tjat,
SßoII ©djmeij ben Sieferfnodjen,
SDeni fdietnt, eë battre affurat
©in ©tünblein fieben SBodjen.

SBetut btr ber 33Ihtbbarm fdjroeflen tut,
SDas tft ja jetjt bie SOÎobe,

©o trinf brei Sröpftein SDradjenblut,

©o mtrft bu nidjt tnarobe.

SBer tint? unb redjtë am ©djäbelroefj,

Unb in ber 2Ritte leibet,

SDaê fcmmt halt vom Dftobertfjee, 1

SBenn foldjen man oergcubet.

J& Fackelzug J&
Was will das Volk mit Klang und Sang?

Die Studenten feiern ihren Lang!!
Weil er nicht folgt dem häckel,

Daher auch das Gefackel

Die Fackeln leuchten durch die Flacht,

Und der Studenten herz, das lacht!

Bier geht's nicht wie beim Schär,

Daß Wochen hinterher,
Wenn er wo mehr gewinnt,
Der ITiann uns doch entrinnt
Drum ioll bei Klang und Sang

hochleben unfer Lang!!! e. scho*.

& Cempora mutantur. &
£s lebt' dereinft im Bündnerland

ein recht bekannter fldelsltand.

üm volle Gleichheit zu erreichen,

Ließ amtlich man das von" dort itreichen.

Ja felbft für's Ausland ichnöder Weil'

verweigert man den Stammausweis,

Denn Stammbaumfchein und Pedigree,'

gült in Graubünden bloß beim Vieh.

fldelsdiplome find veraltet,

auf Zuchifamilien Rätien haltet.

J*
öerbtlcbes. &

©erbten Sronptinj eê tft banal

man fönnte aud) fagen : eine ©emeinbeit

tft jroar ju ben tarnen fefjr tonat;

bod) übertreibt er entfebieben bte geinfjett.

©ê genügt bem roaeferen Jüngling nidjt

fie ju beaugapfeln mit feinen S3licfen;

neinl er mad)t eê.fid) aud) ju 33flidjt,

fte freunbfdjafttidj in bte SBaben ju jrotefen.

©r madjt aud) ©c&ulben. steine? 9Wn.

Qm ©egenteil, ganj fjübfdje Srocfen,

febmbt 2Bed)fef, löft fte nadjlräglidj nidjt ein

unb läßt bie ©laubiger rufjig fjoefen.

Unb roenn ber S3anfbireftor fommt,
bie ©djutben ijöffidjft einjufaffieren,

fäfjt er benfelben, roie fidjS frommt

jum Sempel binauê fompttmentieren ".

©r ftellt fidj, roie fidj'S für 'nen 33rinjen
gebüfjrt

an bie ©pitje beë 33offeS als treuer Berater

unb fagt, bafj er mutig baê 3Mf felbft füfjrt
roiber ben Sönig, feinen Safer-

SDa idjeint eê mir ganj natürlidj ju fein

roaê ber Sönig meint, ber 93eter;

man ipent ben prädjtigen Qüngling ein

unb (agt, er fei oerrüeft peut-être.
XDauu

SDie SÏrjte reben niemalê nie
SSon einer ©orte Sippenfrämpfen.
Sîatitrlidj, benn man fann ja fie

Dîicbt attbevë alë mit Hüffen biimpfen.

SBer meint, er bab' ben $agenbecf
3J2it feinem SJiefjftanb tief im Seibe,

23ei bem ift bie ©efunbfjeit roeg;
3ff)m feljlt eë nidjt am geitoertreibe.

3ft bein ©eljirn nicfjt bell unb flar,
Safj anbre Seuf eë merfen,
SDie Stfdje oon 'branntem Satjenfjaar
SBirb rounberfam eê ftarfen.

©itjleberbetmroet) galt nodj nie

SUS poliflinifd)' Übel.

gtifjt eine Sub oiel jpett, füllt fie

Slud) mit Diel 3Jîildj ben Sübet.

SBenn'ë totettübet bir oom fdjfcdjten 9îatt=

djen roirb, [men,
SUS fjätteft bu jum ©etbftmorb ©ift genom=

Srtnf fd)led)teit ©djnapS, fartoffelfabrijiert,
SDann ift baë SBefj vom Diaudjen nidjt gefom=

men. j

j SDie glöfj' unb SBanjen adjten brauf
SDer franfen Sïïcenfdien 33Iut ju fliefjen,
SDrum ridjte beinen Cebenêlauf,

j SDafj gern an SDeincn Seib fie jieljen.

SDer (Sitte SBabenframpf Derfpüvt,

©djläft er im 33ette ganj afteine;
SDer Slnbre roabenfratnpfig roirb,

©ietjt er jroei fdjöne 3Jîâbdjenbeinc.

Qnfeftenpuloer fdjnupfe bu,

SBenn bieb im ,£>irn bie DJtttdfen plagen,

SDodj fomm' ju nur bann audj im Sht,

SBie'S roeiter ging, mir frei ju fagen.

SSon gutem ©ffen roitb man fatt,
SDie ©peiie füllt ben -Utagen-

SBer 3Jiicfenroelj oom prügeln tjat,

©pürt anbreê alë S3e£jagen.

SBenn finanjieH ber ©djub bid) brürft,
©o jiefj Pantoffeln an,

©in 9îentier, beu ber ©djtafrocf fdjmüdft,

3ft ein gemadjter SJtann.

J
3ft'§ bir nidjt rooljl in ^erj unb Sopf

güfjlft aflcë ©fenbê fetten,
Sauf einen Sprinjmanfdjettenfnopf,
'S roirb bidj vom Übel retten.

SBer leiben tut am £öfjenroabn,
9(cfjm' SDienft bei einem Saifer,
©iebt er bid) jroei äJHnuten an,
©o rebeft bu fdjon leifer.

©udjft bu etroaë, baê bidj tröfte,
£alt bidj an Sartoffelröfte ;

©udje niemalê beine greube
Slm Sartoffelfcbnapë, ben meibe.

©tu @aut, roenn iljtt ber $aber ftidjt,
©o rotrft er ab ben Leiter.
SBenn biefer nidjt 'ê ©enidfe bridjt,
©o fjhtft ju gujj er roeiter.

£>aft bu am 9J?ontag Sïabeffttrren,
©o fommt eë meift nom ©onntag fjet;
©rtrag baë Übet oljne 9Jîurren,
ïrtnf ©njian ftatt fonft tïiqueur.

SSon SBeinftein roirb ber 9Jîagen frei,
©djlucf Sirfdjenftein' breifjunbert brei
Unb mad)' ju beiner SSefferung
2ln einem 9tecf ben 9îiefenfd)roung. Puck.

Zufriedenheit. J&
©ott fei SDanf, id) bin ein SBafdjerroeib,

Unb jum allerfdjönften ^eitoertreib
SDarf id) fdjroatjen laut unb leifer;
3d) bin nidjt ein Saifer.

Suftig fdjroatj' td) eefig ober runb,
SDrage nie ein ©djlofj am grofjen SDtunb,

©djreie, fdjimpfe biê idj fjetfer,

3(dj bin bod) fein Saifer.

SBaë bie Dfjren gtücflidj aufgefdjnappt
SBirb ben Seuten fdjleunigft aufgepappt.
©ei eë SDummbeit ober roeifer,

3d) bin bod) fein Saifer.

3J2eine a32einnng flingt ja redjt fdjarmant,
33effer rebet nidjt ein 33rebifant,

Jtidjt ber flügfte SBettberoeifer ;

3dj bin bodj fein S^ifer.

©ott fei SDanf, idj bin ein SBafdjerroeib,.

Unb mir geljt fein Sritifer ju £etb,

Sein ©djmeidjler, fein 33erfonen=33reifer

3dj bin ja fein Saifer.

Deutfcbc freuden.
(SBüfotD fpridjt.)

SBir SDeutfdjen freuen unê über afteë,

gleidj roo eê fei, gteid) roaê, gleidj roie,

ob biefeS ober jeneê gatleê
mit ungeteilter ©ompatie.

SBir freuen unê über bie 3«t"n8§enten ;

unê freuten bie englifd) - franjöfifd)en unb
bie englifd) ruifiidjen ©ntenten
unb ber englifdj-.japanifdje greunbfdjaftê*

bunb."

SBir freuten unê geftern, roir freuen unê fjeute

ber Çreuben bie anbre genießen unb rote!

ber engltfdj:franäöfifd,enjtürfifdjen greube,
ber japanifd)=ameri; .tnifcfjen ©tjmpatfjie.

SBir rooHen unê immer unb eroig freuen;
roir finben fdjon ba ober bort einen ©runb,
fei'S im alten Sfafjr nodj ober im neuen;
'ë gibt fdjon roieber mal einen neuen S3unb.

tüauu
KulturgefcrncbtHcbca 6retgnî8.

Der öeutfdje Kronprtrt5 tjat im
pctcff)of 3u Berlin ein päcHetn &i*
garetten gefauft!

(33erliner SDagbtatt 26. 9îod. 1908

nadj ©fjrifti ©eburt.)

Druckfehler. Reil dir fjelvetia
ßaft noch der Söhne ja
Freudvoll zum Streik.

ötabnaebts - Hrborismcn. J&

Des langen Haders müde" gebt der Gatte bin und kauft feiner

belfern Fjälfte den gewünfebten Rut.

ÜJenn auf den ûJeibnacbtstifcb ein Knigge" kimmt,

So fühlt man flbfiebt und man wird verftimmt".

Rede, rede! icb bin der ITlann "der bleichen Furcht nicht rief

der ITlann, als feine Gattin mit ihren ÜJünfcben nicht berauszurücken wagte.

iüas bekommft du zu Weihnachten £in lTieffer obne Klinge,

bei welchem der Stiel fehlt".

üleß das herz voll ift, deß gebt der ïïtund über" da hatte die

kleine £rude wirklieb ausgeplaudert, was fie ihrer ÏÏIama auf Weihnachten

macben wolle.

Klo's fiot tut, läßt ficb alles wagen!" fagte der bemann, als

feine Gattin eines neues Kleides wegen, wirklieb in Ohnmacht gefallen

war, ging bin und kaufte.

Stets ift die Sprache kecker als die Cat". Der Onkel hatte feinem

ITeffen eine vierfpännige Karoffe verfproeben und febenkte ibm eine

Sandbenne.

Ift's wirklieb wahr, daß dein Bräutigam nichts von dir wünfebt?"

So laß ibm doch das kindliche Vergnügen".

Heb, es war nicht meine Wahl!" fagte die Freundin und warf

den Plunder in die Ecke.

Du ahnungsvoller Engel du!" Sie hatte geraten, daß fie ein

Automobil bekäme; es war aber ein automatifeber Kartoffelfcbäler.

Die kleine 6lfe hatte von ihrer Cante eine prächtige Schachtel Pra=

linées bekommen und fagte feufzend: mehr Inhalt, weniger Kunft".

meine mittel erlauben mir das!" prahlte der Schuhmacher

Fritze und gab feiner Ciebften einen Kuß zu Weihnachten. j^r.

J& 6uten Cag! 6ute Nacht! J&
SBenn ber £abn beë TOorgenë 3 Ufjr fräfjt,
3ft eS pm ©rroadjen nidjt ju fpät;
©äfjnenb fiöfjnt, roer fidj erfjeben mag:

®uten Jag!*

SBenn ber SJcann im 3JJonb, fo rote er foff,

©idj befdjeiben jeigenb ober uoll,

Slllem ©onnenglanj ein ©nbe madjt:

@ut SRadjt!"

Slber tjeller roerben überall
©oEen 9J(enid)en auf bem ©rbenbaE, Ûîtag eë anberë laufen ober fo,

9Bo bie îprannei oott Uebermut
33aben barf im llntertanenblut,
Säuert Sîarfje fjinter jebem $ag:

©uten Sag!"

Qebeë Sanb begehrt in SBaffen auf,
Siebeê SSotf, bejahte, fdjimpf unb fauf';
SBenn'ë von Unten unb oon Oben fradjt:

@ut Macfjt!"

9cun roir fdjaffen bennodj frei unb frofj,

SDann ertöne fräftig, niemalê jag:
©uten Sag!"

©etjt, roie ginfterlinge ofjne ^tutj'
Sommanbieren: S3eibe Singen ju!"
SBeil ©tubieren immer btinber madjt:

@ut Srtadjt!"

©rü&en roir äum frühen ©tod'enfdjtag :

©uten Sag!"

SBer nadj Seffern Seiten fpioniert,
Unb beëroegen ben ^umor Derliert,

Ueber DJtenfdjentorfjeit nidjt mefjr ladjt:
@ut «Radjt !"

^ Heilsame Rezepte. ^
Von Spatzenfett nimmst du drei Lot.

G'nau morgens früh beim Morgenrot,
Und reibst dein Kreuz mit tapfer ein,

Das heilt dich von der Gichtespein-

Mit Kümmel von der Fledermaus,
Der sauber destilliert ist,

Treibt eine Frau deu Schnurrbart aus,

Durch den ihr Mund geniert ist.

Wenn einer Zähnereißen hat,

Voll Schmerz den Kieferknochen,

Dem scheint, es daure akkurat

Ein Slündlein sieben Wochen.

Wenn dir der Blinddarm schwellen tut,
Das ist ja jetzt die Mode,
So trink drei Tröpflein Drachenblut,

So wirst du nicht marode.

Wer links und rechts am Schädelweh,

Und in der Mà leidet,

Das kcmmt halt vom Oktoberthee, j

Wenn solchen man vergeudet.

^ fà!?ug ^
às Mil äss Volk mit Klang unä Ssng?

vie Stuäenten leiern ikren Lang!!
Aeil er nickt folgt äem tiäckel,

vaker suck äss lZetäckel

vie ffsckeln leuàn äurck äie Nackt,

llnä äer Stuäenten lier?, äas Isckt!

f)ier gekt's nickt wie beim Scbsr,

vsk ülocken kinterker,
Aenn er wo mekr gewinnt,

ver Mann uns äocb entrinnt
vrum soll bei Klang unä Ssng

t)ocb leben unser L,sng!ü e. sckà
-s-

^ rempors mutantur. ^
Ls lebt' äereinlt im lZllnänerlsncl

ein reckt bekannter Häelsltancl.

Um volle SIeickbeit xu erreicken,

5.iek smtlicb msn äss .von" äort streicken.

Is selbst für's àslanà Icknöäer Aeil'

verweigert msn äen Stsmmsusweis,

Venn Srsmmbsumlcbem unâ peäigree,

güll in lZrsubünäen blolZ beim Vieb.

Aäelsäiplome linä versllet,
gut Zuckàmilien Kätien kältet.

^»

^ Serbisches. ^
Serbien Kronprinz es ist banal

man konnte auch sagen : eine Gemeinheit

ist zwar zu den Damen sehr loyal;
doch übertreibt er entschieden die Feinheit-

Es genügt dem wackeren Jüngling nicht

sie zu beaugapfeln mit seinen Blicken;

nein l er macht es sich auch zu Pflicht,
ste freundschaftlich in die Waden zu zwicken.

Er macht auch Schulden. Kleine? Nein.

Im Gegenteil, ganz hübsche Brocken,

schreibt Wechsel, löst sie nachträglich nicht ein

und läht die Gläubiger ruhig hocken.

Und wenn der Bankdirektor kommt,

die Schulden höflichst einzukassieren,

läßt er denselben, wie sichs frommt

zum Tempel hinaus komplimentieren ".

Er stellt sich, wie sich's für 'nen Prinzen
gebührt

an die Spitze des Volkes als treuer Berater

und sagt, daß er mutig das Volk selbst führt
wider den König, seinen Vater-

Da scheint es mir ganz natürlich zu sein

was der König meint, der Peter;
man sperrt den prächtigen Jüngling ein

und sagt, er sei verrückt vöut->"trs.
wau-u-!

Die Ärzte reden niemals nie

Von einer Sorte Lippenkrämpfen.
Natürlich, denn man kann ja sie

Nicht anders als mit Küssen dämpfen.

Wer meint, er hab' den Hagenbeck

Mit feinem Niehstand tief im Leibe,

Bei dem ist die Gesundheit weg;
Ihm fehlt es nicht am Zeitvertreibe-

Ist dein Gehirn nicht hell und klar,

Daß andre Leut' es merken,

Die Asche von 'brannten! Katzenhaar

Wird wundersam es stärken.

Sitzlederheimweh galt noch uie

Als poliklinisch' Übel.

Frißt eine Kuh viel Heu, füllt sie

Auch mit viel Milch den Kübel.

Wenn's totenübel dir vom schlechten Rau¬
chen wird, îmem

Als hättest du zum Selbstmord Gift genoin-
Trink schlechten Schnaps, kartoffelfabriziert,
Dann ist das Weh vom Rauchen nicht gekom¬

men, j

i Die Flöh' und Wanzen achten drauf
Der kranken Menschen Blut zu fliehen,
Drum richte deinen Lebenslauf,

j Daß gern an Deinen Leib sie ziehen.

Der Eine Wadenkrainpf verspürt,

Schläft er im Bette ganz alleine;
Der Andre wadenkrampfig wird.
Sieht er zwei schöne Mädchenbeinc.

Insektenpulver schnupfe du,

Wenn dich im Hirn die Mucken plagen,

Doch komm' zu mir dann auch im Nu,
Wie's weiter ging, mir frei zu sagen.

Von gutem Essen wird man satt,

Die Speise füllt den Magen-
Wer Rückenweh vom Prügeln hat.

Spürt andres als Behagen.

Wenn finanziell der Schuh dich drückt,

So zieh Pantoffeln an.

Ein Rentier, den der Schlafrock schmückt,

Ist ein gemachter Mann.

Ist's dir nicht wohl in Herz und Kopf'
Fühlst alles Elends Ketten,
Kauf' einen Prinzmanschettenknopf,
's wird dich vom Übel retten.

Wer leiden tut am Höhenwahn,
Nehm' Dienst bei einem Kaiser,
Sieht er dich zwei Minuten an.
So redest du schon leiser.

Suchst du etwas, das dich tröste.

Halt dich an Kartofselröste;
Suche niemals deine Freude
Am Kartoffelschnaps, den meide.

Ein Gaul, wenn ihn der Haber sticht,
So wirft er ab den Reiter.
Wenn dieser nicht 's Genicke bricht,
So hinkt zu Fuß er weiter.

Hast du am Montag Nabelsurren.
So kommt es meist vom Sonnlag her;
Ertrag das Übel ohne Murren,
Trink Enzian statt sonst Liqueur-

Von Weinstein wird der Magen frei,
Schluck Kirschenstein' dreihundert drei
Und mach' zu deiner Besserung
An einem Reck den Riesenschwung, puck.

^ ^ufrîeàenkeît. ^
Gott sei Dank, ich bin ein Wascherweib,

Und zum allerschönsten Zeitvertreib
Darf ich schwatzen laut und leiser;

Ich bin nicht ein Kaiser.

Lustig schwatz' ich eckig oder rund.
Trage nie ein Schloß am großen Mund,
Schreie, schimpfe bis ich heiser,

Ich bin doch kein Kaiser.

Was die Ohren glücklich aufgeschnappt

Wird den Leuten schleunigst aufgepappt.
Sei es Dummheit oder weiser,

Ich bin doch kein Kaiser.

Meine Meinnng klingt ja recht scharmant,

Besser redet nicht ein Predikant.
Nicht der klügste Weltbeweiser ;

Ich bin doch kein Kaiser.

Gott sei Dank, ich bin cin Wascherweib,
Und mir geht kein Kritiker zu Leib,

Kein Schmeichler, kein Personen-Preiser

Ich bin ja kein Kaiser.

Veurscke freucten.
(Bülow spricht.)

Wir Deutschen freuen uns über alles,
gleich wo es sei. gleich was. gleich wie.
ob dieses oder jenes Falles
mit ungeteilter Sympatie.

Wir freuen uns über die Zeitungsenten;
uns freuten die englisch-französischen und
die englisch - russischen Ententen
und der englisch-japanische Freundschafts¬

bund."

Wir freuten uns gestern, wir freuen uns heute

der Freuden die andre genießen und wie!
der englisch-sranzösischen-türkischen Freude.
der japanisch-ameril .mischen Sympathie-

Wir wollen uns immer und ewig freuen;
wir finden schon da oder dort einen Grund,
sei's im alten Jahr noch oder im neuen;
's gibt schon wieder mal einen neuen Bund-

îàu
lîulturgescnîcntlîckes Ereignis.

Der deutsche Aronprinz hat im
Packhof zu Berlin ein Päcklein
Zigaretten gekauft!

(Berliner Tagblatt 26. Nov. 1908

nach Christi Geburt.)

vruckfehler. l?eil äir tielvetis
Kalt nock äer Söbne ja
freuävo» ?um Streik.

^ Meiknackts - Aphorismen. ^
Ves langen riaäers müäe" gebt äer Latte bin unä kauft seiner

bessern Hälfte äen gewünschten l)ut.

ltlenn auf äen üleiknacktstikk ein Knigge" kimmt,

So füklt man Absicht unä man wirä verstimmt".

keäe, reäe! ick bin äer Mann 'äer bleicken ffurckt nickt rief

äer Mann, als leine Lattin mit ikren ltlünkken nickt keraus^urücken wagte.

Aas bekommst äu 2u üleiknackten? Lin Meiler okne Klinge,

bei welckem äer Stiel feklt".

ltlek äas t?er2 voll ist, äelZ gekt äer Munä über" äa katte äie

kleine ^ruäe wirklick ausgeplauäert, was lie ikrer Mama auf Aeiknackten

macken wolle.

Ao's Not tut, lälZt lick alles wagen!" sagte äer Lkemann, als

seine Lattin eines neues Kleiäes wegen, wirklick in Oknmackt gefallen

war, ging kin unä kaufte.

Stets ist äie Spracke kecker als äie tüat". ver Onkel katte seinem

Neffen eine vierspännige Karolle versprocken unä sckenkte ikm eine

Sanäbenne.

Ist's wirklick wakr, äak äein Kräutigam nickts von äir wünlckt?"

So lalZ ikm äock äas kinälicke Vergnügen".

Ack, es war nickt meine AakI!" sagte äie ffreunäin unä warf

äen plunäer in äie Lcke.

vu aknungsvoller Lngel äu!" Sie katte geraten, äalZ sie ein

Automobil bekäme; es war aber ein automatischer Kartoffelschäler.

vie kleine Lise katte von ikrer tlante eine präcktige Sckacktel

pralinées bekommen unä sagte îeàenâ: Mekr Inkalt, weniger Kunst".

Meine Mittel erlauben mir äas!" praklte äer Sckukmacker

prà unä gab seiner Liebsten einen Kuk ?u üleiknackten. à
^ Guten îlâg! Gute l^acnt! ^

Wenn der Hahn des Morgens 3 Uhr kräht.

Ist es zum Erwachen nicht zu spät;

Gähnend stöhnt, wer sich erheben mag:
Guten Tag!'

ZVenn der Mann im Mond, so wie er soll,

Sich bescheiden zeigend oder voll,

Allem Sonnenglanz ein Ende macht:

Gut Nacht!"

Aber Heller werden überall

Sollen Menschen auf dem Erdenball. Mag es anders laufen oder so,

Wo die Tyrannei voll Uebermut

Baden darf im llntertanenblut.
Lauert Rache hinter jedem Hag:

Guten Tag!"

Jedes Land begehrt in Waffen auf,

Liebes Volk, bezahle, schimpf und kauf';
Wenn's von Unten und von Oben kracht:

Gut Nacht!"

Nun wir schaffen dennoch frei und sroh,

Dann eriöne kräftig, niemals zag:

Guten Tag!"

Seht, wie Finsterlinge ohne Ruh'
Kommandieren: Beide Augen zu!"
Weil Studieren immer blinder macht:

Gut Nacht!"

Grüßen wir zum frühen Glockenschlag:

Guten Tag!"

Wer nach bessern Zeiten spioniert.

Und deswegen den Humor verliert.
Ueber Menschentorheit nicht mehr lacht:

Gut Nacht !"


	Fackelzug!

